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Der traditionelle Club-
abend des ACS findet wie-
der am heutigen Freitag ab 
20 Uhr im Clubheim  statt, 
diesmal  mit Helferfest. Alle 
Clubmitglieder sind einge-
laden. Die Helfer die am 
Trachtenfest und bei dem 
Kart-Slalom so tatkräftig 
unterstützt haben, sind 
ebenso eingeladen.   acs

SCHLITZ

Clubabend 
des ACS

Regen, Wind und 
kaum Sonne: So hat 
Paula sich den Som-
mer nicht vorge-
stellt. Umso mehr 
freute sie sich, als 
dieser Tage nach ei-
nem langen Regen-
tag endlich die Son-
ne herauskam. So-
fort flitzte Paula in 
den Garten, baute 
die Hängematte auf, 
sprang hinein, schlug 
ihr Buch auf – und 
bekam eine kalte Du-
sche. Im Blätterdach 
über Paula, unter 
dem sie so gern 
liegt, weil es Schat-
ten spendet, hatte 
sich Regenwasser 
gesammelt, das nun 
durch einen kräfti-
gen Windstoß he-
runterkam. Pech 
muss man haben. 

Kalte Dusche 
für Paula

paula 
@schlitzerbote.de 
paula
@schlitzerbote.de 

Zur Beobachtung von 
Schmetterlingen waren die 
Witterungsbedingungen mit 
Sonnenschein und wechseln-
der Bewölkung dieser Tage 
ideal. Zahlreiche Mitglieder 
befreundeter NABU-Ortsver-
eine waren unter den Teilneh-
mern. Besonders stark vertre-
ten war der NABU Schlitzer-
land. Nach der Begrüßung 
wurden das Artenschutz-Pro-
jekt und der streng geschütz-
te, seltene Falter vorgestellt.  

 Im Anschluss ging es auf die 
Wanderstrecke. Vorbei an Vor-
kommen des Wiesenknopfes 
ging es zur ersten Besichti-
gungsfläche. Entlang der Stre-
cke wurden besonders an den 
Wegrändern und Gräben die 
Auswirkungen auf Mäh- und 
Mulcheingriffe erläutert. Die 
positive Auswirkung frühzei-
tiger Maßnahmen bis circa 
Ende Mai wurde mit erst kürz-
lich vorgenommenen Mulch-
arbeiten in Kontrast gesetzt. 
Auf den erst kürzlich bearbei-
teten Flächen war der Be-
wuchs und damit der Wiesen-
knopf als Futter- und Wirts-
pflanze des Schmetterlings 
nicht mehr vorhanden, wo-
hingegen auf zeitig gemulch-
ten Randflächen der Wiesen-
knopf sehr üppig in Vollblüte 
stand.  

Da der Schmetterling aus-
schließlich mit dieser einen 
Pflanze sowie dem Vorhan-

densein der Roten Knoten- 
ameise in Symbiose leben 
kann, ist der Wiesenknopf 
entscheidend für das Überle-
ben dieser Art. Erschwerend 
zur Arterhaltung kommt hin-
zu, dass der Schmetterling nur 
eine jährliche Reproduktions-
phase hat, eine nur sehr kurze 
durchschnittliche Lebenser-
wartung von unter einer Wo-
che hat, und sehr standorttreu 
ist. Die deutliche Mehrheit 
der Schmetterlinge bewegt 
sich im Gegensatz zum Dun-
klen Wiesenknopf-Ameisen-
bläuling bis zu einer Entfer-
nung von maximal 100 Me-
tern. Bereits an der ersten Sta-
tion der Wanderung waren ei-
nige wenige Exemplare des 
Dunklen Wiesenknopf-Amei-
senbläulings zu sehen. 

Entlang weiterer Strukturen 
und Vorkommen der Wirts-
pflanze führte die Wanderung 
zur ersten Fläche der Arten-
schutz-Projekts. Initiiert wur-
de es vom Verein Pro Lebens-
raum Kiebitzgrund, umge-
setzt vom Grundstückseigen-
tümer (Marktgemeinde Burg-
haun) und finanziell geför-
dert von der Oberen Natur-
schutzbehörde des Regie-
rungspräsidiums Kassel. An-
hand von Bildern wurden die 
ausgeführten Arbeiten auf der 
Fläche erläutert. Die Gruppe 
fand auf dieser Fläche circa 20 
„Dunkle Wiesenknopf-Amei-
senbläulinge“. Auf der Fläche 
befinden sich außerdem mehr 
als 40 Ameisenbauten bis zu 
einer Höhe von circa 80 Zenti-
metern. Einen Höhepunkt der 
Wanderung gab es auf dem 

Weg zur zweiten Artenschutz-
Fläche: Drei Schmetterlinge 
waren jeweils auf einem Wie-
senknopf unmittelbar neben-
einander. Bei dem Trio han-
delte es sich um einen Dun-
klen Wiesenknopf-Ameisen-
bläuling, den Braunen Wald-
vogel (auch Schornsteinfeger 
genannt) und ein Ochsenau-
ge. Farblich sind die Falter 
recht ähnlich und kommen 
ebenfalls häufig auf den Flä-
chen und der Blüte des Wie-
senknopfes vor. Sie unter-
scheiden sich aber deutlich 
durch ihre Größe, die Flügel-
zeichnung, das Flugverhalten 
und die Nutzung weiterer 
Pflanzenarten. Im direkten 
Vergleich waren die Unter-
scheidungsmerkmale für die 
Teilnehmer sehr gut zu erken-
nen, um eine sichere Artbe-
stimmung zu leisten.  

 An einer neu erstellten Bild-
tafel für diese besondere 
Schmetterlingsart wurde die 
weitere Fläche des Projekts er-
läutert. Die Bildtafel selbst 
zeigt den Lebenszyklus des 
Falters und die Abhängigkeit 
von der Wirtspflanze des Wie-
senknopfes sowie der Roten 
Knotenameise. An der Bildta-
fel befindet sich außerdem ein 
Prospektständer, in dem der 
Verein Flyer mit weiteren In-
formationen über den 
Schmetterling bereithält. 
Auch auf dieser Fläche gab es 
weitere Sichtungen des 
Schmetterlings. Bei einem 
kühlem Getränk im Vereins-
raum des Vereins im Dorfge-
meinschaftshaus klang die 
Veranstaltung aus.  

Die häufigen Sichtungen 
des Schmetterlings und das re-
ge Interesse beweisen die 
Sinnhaftigkeit der vorgenom-
menen Maßnahmen. Neben 
dem direkten Schutz, der Er-
haltung und Verbesserung der 
Flächen für den Bläuling soll-
te die Veranstaltung und die 
Artenschutzmaßnahme auch 
der Information der Bevölke-
rung sowie der Flächenbewirt-
schafter dienen.  

Der Verein dankt allen an 
der Umsetzung beteiligten 

Fachfirmen und Behörden für 
die zügige und zielgerichtete 
Umsetzung und Finanzierung 
der Maßnahme. Der Verein 
hofft, die derzeit vorhande-
nen abwechslungsreichen 
Strukturen mit diesem äußerst 
seltenen Schmetterling auch 
in Zukunft im Kiebitzgrund 
erhalten zu können. Informa-
tionen zur Artenschutzmaß-
nahme und dem Schmetter-
ling erscheinen in Kürze auf 
der Internetseite des Vereins 
www.kiebitzgrund.de.  rsb

Die Artenschutzmaßnah-
me „Dunkler Wiesen-
knopf-Ameisenbläuling“ 
im Kiebitzgrund hat der 
Verein Pro Lebensraum 
Kiebitzgrund  bei einer 
Wanderung vorgestellt.

LANGENSCHWARZ

Artenschutz-Projekt „Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling“ vorgestellt

Lebensraum für seltenen Schmetterling

Mehr als ein Drittel der Exkursions-Teilnehmer war vom NABU-Schlitzerland. 

Mit Schildern wird auf das 
Artenschutz-Projekt hinge-
wiesen. 

Der Ameisenbläuling bei der Eiablage. Fotos (2): J. Staab

Entlang des Wegs waren Schmetterlinge zu beobachten. Fotos (2): Pro Lebensraum Kiebitzgrund

Ein lauter Knall hat gestern 
einige Menschen in Osthes-
sen beunruhigt: Gegen 
13.30 Uhr war im Fuldaer 
Stadtgebiet ein Geräusch 
ähnlich einem Donner-
schlag zu hören – gefolgt 
von einer leichten Erschüt-
terung. Offenbar war der 
Knall sogar in der Rhön und 
im Vogelsberg vernommen 
worden. Der Ursprung war 
der Polizei zunächst nicht 
bekannt. Wegen des großes 
Radius’, aus dem Meldungen 
eingegangen waren, war 
aber ein Überschallflug ver-
mutet worden. Wenig später 
bestätigte die Bundeswehr 
gegenüber der Fuldaer Poli-
zei, dass es tatsächlich zu ei-
nem Überschallknall ge-
kommen war. Laut Bundes-
wehr entsteht dieser, wenn 
ein Flugzeug die Schallmau-
er durchbricht. Beim Flug 
mit Überschallgeschwindig-
keit (rund 1200 Stundenki-
lometer) breitet sich hinter 
dem Jet eine Druckwelle aus 
– von Nase und Heck des 
Flugzeugs. Daher knallt es 
oft zweimal. Auch in der Re-
gion waren zwei zu hören. 
Bei niedrigen Flughöhen 
kann die Druckwelle durch-
aus Fenster zum Wackeln 
bringen oder Autoalarme 
auslösen. lio

REGION

Überschallknall 
lässt 
aufhorchen


